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„um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und © 
Zeſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 

Beſtellung darauf an. a 
7 


No. 20. | 


1 Thlr. 5 far. — Für Auswärtige 

1 Thlr. 11% far — a 
rpedilion: Krautmarkt 1053. * 

. 


EFF 


nen Spanierin in Ausſicht hat, einige Leidenſchaftlichkeit zu 
Gute hält, ſo rückſichtslos und verletzend iſt, daß ſie in den be⸗ 
treffenden Kreiſen nicht mit kaltem Blut angehoͤrt werden 
kann; man verhehlt ſich zugleich eben ſo wenig, daß Louls Na⸗ 
poleon über die Wirkung ſeiner Hochzeitsrede nicht in Zweifel 
ſein wird und vielleicht durch dieſelbe nur eine Andeutung geben 
will, daß er ſeinerſeits ſehr bereit iſt, in die andere Lesart 
von Kaiſerreich überzugehen, den Frieden im Franzöſiſchen zum 
Maseulinum zu machen und zu ſprechen: — empire C'est 
’Epee, 

Heute um 6 Uhr findet eine Veeſammlung im Miniſterium 
des Aeußern ſtatt, welcher der Miniſterpräſident von Man⸗ 
teuffel präſidiren wird. Dieſelbe wird ſich dem Vernehmen 
nach mit den Zollangelegenheiten beſchäſtigen; der Standpunkt, 
den man hierin einnehmen wird, möchte noch immer der einer 
Verſtändigung mit Oeſterreich ſein. — Am Mittwoch iſt wie⸗ 
derum im königlichen Schloſſe Feſt und Ball. — Dem Staats⸗ 
haushalts-Etat iſt eine Denkſchriſt beigefügt, die in fo fern von 
größerem Intereſſe iſt, als fie auch Über die Dotirung der evan⸗ 
geliſchen Kirche ſich ausläßt. Für dieſe find vorläufig 5000 
Thaler ausgeſetzt. — Im königsſtädtiſchen Theater iſt eine 
neue Poſſe von Kaliſch, dem Hunderttauſendthalermenſchen, mit 
vielem Beifall in Scene gegangen. Ihr Titel iſt „Münch⸗ 
haufen,” ihre Hauptkugenden find Couplets, in denen Kaliſch 


Großhändler und unbeſtrittener Rothſchild iſt. 


Berlin, 24. Jan. Aus der Zollfrage vermag man 
aus den ſich zum Theil widerſprechenden Nachrichten kaum 
einen klaren Schluß ziehen. Thatſache iſt es allerdings, daß die 
Verhandlungen möglichſt geheim geführt und der äußere Ein⸗ 
fluß von denſelben fern gehalten wird. Hr. v. Bruck tritt nur 
für ſeine Regierung, Preußen nur für ſich ſelbſt auf. Hierin 
ſcheint eine theilweise Aufklärung der nebenher laufenden Be⸗ 
ſtrebungen Baierns für das Fortbeſtehen der Koalition zu lie⸗ 
gen, die indeſſen nur dann einen Erfolg haben könnten, wenn 
die hieſigen Verhandlungen, ohne zu einem Ziele zu führen, 
auseinandergingen. Dazu ſcheinen die Verhältniſſe nicht aus 
gethan zu ſein. Es beſtehen zwar Differenzen zwiſchen den 
beiderſeitigen Kommiſſarien, und fie ſollen dem Vernehmen 
nach noch nicht ausgeglichen ſein, aber ſie beſchränken ſich auf 
die Tariffrage, die zwar von großer Wichtigkeit iſt, aber 
doch der auf beiden Seiten beſtimmt ausgeſprochenen Abſicht 
einer Verſtändigung untergeordnet werden dürfte. Auf 
dieſe Andeutungen beſchränkt ſich dasjenige, was aus den uns 
vorliegenden Nachrichten hervorgeht und das ſo ziemlich die 
Mitte hält zwiſchen denjenigen Verſionen, die von gar keinen 
Differenzen wiſſen, und denjenigen, die ſchon eine abermalige 
Unterbrechung der Verhandlungen prophezeien. In Wien be⸗ 
handelt man die Frage in derſelben geheimnißvollen Weiſe wie 
hier, und es laufen dort zahlreiche Berichte von hier ein, aber 
fie gehen ſäumtlich in das Präſidial⸗Burcau des Miniſters 
und bleiben daher den nicht eingeweihten Blicken vollkommen 
entzogen, 

— Die erſte Kammer wird wahrſcheinlich erſt am Freitag 
über die Regierungs-Vorlage, wegen Neubildung der erſten 
Kammer berathen. Die Oppoſition, welche Herr Stahl dem 
Regierungs-Entwurf in der Kommiſſion entgegenſtellte, ſcheint 
noch keineswegs aufgegeben zu fein, Die „N. Pr. 3.“ weiß 
von weitern Amendements, welche dem Vernehmen nach zur 
Unterſtützung des Stahl'ſchen Antrages vorbereitet werden. 

— In Süpdeutfchland wird, dem „C. B.“ zufolge, der 
Verſuch gemacht werden, die allgemeinen Forderungen der Katho⸗ 
Iifen in Deutſchland vor das Forum des Bundestags zu 
bringen. Da man die Hoffnung nicht mehr hegt, dies etwa 
durch Antrag der bairiſchen Regierung beim Bundestage, wie 
man urſprünglich wünſchte, herbeizuführen, ſo wird man eine 
derartige Eingabe an die Bundesverſammlung abfaſſen In 
München ſoll der Mittelpunkt dieſer Agitation ſein. 

— Die Verhandlungen, welche noch mit Sr. Durchlaucht 
dem Herzog von Auguſtenburg ftattfinden, ſollen dem „Fr. J.“ 
zufolge ſich lediglich auf die Speclalltäten der Geldabfindung 
für die Abtretung ſeiner Schleswigſchen Güter beziehen. 

— In der Sitzung des Vorſtandes und Ausſchuſſes des Central- 
Vereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen am 19. Janr. in Berlin 
erſtattete Hr. Ref. Schmid, welcher an Stelle des ſeit langerer Zeit ab« 
weſenden Stadtraths Runge die Bearbeitung des Sparkaſſenweſens über⸗ 
nommen, in einem längeren Vortrage Bericht über den Stand der Nach- 
richten vom Sparkaſſenweſen, in dem er nachwies, bis zu welchem Sta⸗ 
dium die Bearbeitung deſſelben, ſoweit ſie dle Einziehung und Kritik der 
Nachrichten der einzelnen Sparkaſſenverwaltungen betrifft, fortgeſchritten 
ſei. Aus dieſen Mittheilungen ging bervor, daß dem Central⸗Verein in 


Betreff der Sparkaſſen faſt aller deutſchen Lander ein außerordentlich 


reiches Material (über etwa 11,000 Sparkaſſen) ſowohl durch die Zur 
vorfommenpeit der einzelnen Regierungen, als durch die Vermittelung 
ſehr angeſehener Privatmänner zugegaugen ift. Als Hauptſchwierigkeit 
bei dieſem Theile der Bearbeitung wurde die Abneigung der einzelnen 
Sparkaſſenverwaltungen, Mitlheilungen über ihre Belriebs⸗ und Er 
mögensverhältniffe ‚zu machen und das Borherifhen falſcher ta en 
über das Rechnungsweſen bezeichnet. Immerbin iſt die Anſammlung 


= Griechenland. ne n . zweiter Klaſſe mit! 

Wenn, wie jüngſt in dieſen Blätter ehauptet wurde, die | dem Stern (obne Eichenlaub): Prinz Franz Auguſt 
Türkei eine Womit in ee, — Wee der | Wilhelm je Sapn-Wittgenftein-Berleburg, General⸗ 
Osmanen, die in der ſchwellenden Jugendkraſt des Mohame-⸗ ] Major à la suite der Armee. Fürſt, Friedrich Eugen 
danismus über den Bosphorus getragen wurde, nicht mehr im | Karl Hugo von dohenlohe⸗Oehringen. N: | 
Stande ift, an den Donaumündungen ſich zu behaupten, jo ! _, Den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe Cmit 
a es ſich natürlich, wer die Erbſchaft antreten und Befig ee 9 5 Ane fa Ra 1775 ee 
nehmen ſoll vo 9 ö 5 un eſandter in Konſtantinopel. — (Mit Eichenlaub): 

. i dere Serlafienen Poradieſe des Halbmondes. v. Bodelſchwingh, Staats- und Finanz⸗Miniſter. Elsner, 
Ober⸗Tribunalsrath in Berlin. Kiel, Ober⸗Tribunalsrath in 
Berlin. Mentzel, wirklicher Geheimer Kriegs-Rath und Re⸗ 
monte⸗Depot⸗Direktort. v. Mittelſtädt, Präſident des Kon⸗ 
ſiſtoriums der Provinz Pommern. Nobilin g, Geheimer 
Ober⸗Finanzrath in Berlin. Dr. Pernice, Geheimer Ober⸗ 
Regierungsrath und Profeſſor in Halle. Seiffart, Geheimer 
Ober⸗Regierungs⸗Rath in Potsdam. Selbſtherr, erſter Prä⸗ 
ſident des Appellationsgerichts in Stettin. v. Treskow, 
General⸗Major und Commandeur der 12ten Kavallerie-Brigade. 
v. Uſedom, Kammerherr und Geſandter in Rom. — (Ohne 
Eichenlaub): v. Siebold, Königlich niederländiſcher Oberſt. 
Graf v. Zech⸗Burkersroda, Kammerherr auf Bündorf, 
Kreis Merſeburg. 

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe (mit 
Schwertern am Ringe): v. Boddien, Major und Flügel: 
Adjutant. Freiherr Hiller von Gärtringen, Major und 
Flügel⸗Adjutant. Denſelben mit der Schleife haben erhalten 
64 Perſonen, darunter: Major Labes, Generalkommiſſarius 
Bauer in Stargard und Präſident v. Seeckt in Greifswald. 

Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe haben 
erhalten 328 Perfonen, darunter in der Provinz Pommern: 
Stadtrath Agath in Stettin, Bürgermeiſter Audouard in 
Ueckermünde, Kaufm. Ebeling in Stettin, Oberſtaatsanwalt 
Friedberg in Greifswald, Kreisrichter Dr. Henning in 
Stralſund, Feſtungsbaudireklor Hauptmann Kleiſt in Swine- 
münde, Steuereinnehmer Kupfe in Loitz, Kreisgerichtsdirektor 
Langerhans in Greifswald, Konſiſtorialrath Dr. Mehring 
in Stettin, Gymnaſialdirektor Dr. Nizze in Stralſund, Ober⸗ 
förſter Priem in Neuhaus, Hauptamtsrendant Püſchel in 
Wolgaſt, Schuldirektor Schulz in Stolp, Rittergutsbeſ. Ba⸗ 
ron v. Sobeck auf Kruckow, Kreisgerichtsrath Dr. Teßmann 
in Greifswald, Gaſthofsbeſitzer Wergien in Stettin, Poſt⸗ 
direktor Zett wach in Demmin. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen erhielten 318 Per⸗ 
ſonen, darunter in der Provinz Pommern: Borth, Dorf 
ſchulze in Roggow, Kreis Belgard. Brandt, Grenzaufſeher 
zu Treptow a. T. Fock, Kanzlei⸗Sekretair beim Apellations⸗ 
gericht in Köslin. Gadow 1., berittener Gendarm in Trep⸗ 
dow a, M. Grlepenberg, Briefträger und Wagenmeiſter in 
Neuſtettin. Gronenberg, Steuerauffeher in Schlawe. Kohtz, 
Appellationsgerichtsbote in Greifswald. Kriedemann, Kreis⸗ 
gerichtsbote in Polzin. Krüger, Poſtbüreaudiener in Stettin. 
Krüger, Bootsfahrer in Stralſund. Lenz, Förfter iu Tor⸗ 
gelow. Manske, Kreisgerichtsbote in Stolp. Schopper, 
Kantor und Schullehrer zu Reinfeld, Kreis Belgard. Wegner, 
Kreisgerichtsbote in Neuwarp. Witte, Dorſſchulze in Same 
bin, Kreis Stolpe. Wohlfart, Sergeant im 9. (Kolberg.) 
Inf.⸗Rgt. Wolff, berittener Gendarm in Zanow. Wrehe, 
Sörfter in Horſt, (Ziegenort). Zeiske, Poſtbüreaudiener in 

tralſund. 
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© Berlin, 24. Januar. Louis Napoleon iſt fein Red⸗ 
ner wie Cicero oder Demoſthenes, aber ſeine Reden ſind den⸗ 
noch immer von grandioſem Effekt; ſie verurſachen ſtets eine 
Fluth von Anſchuldigungen und Widerlegungen; die Diplomatie 
ſteckt die Köpfe zuſammen, gefinnungstüchtige Greiſe lächeln 
oder ziehen die Brauen würdevoll empor, man debattirt hin 
und her, man wittert Krieg, Frieden, Morgenluft, wie man 
auch diesmal das leibhaftige Verderben wittert aus der tele⸗ 
graphiſchen Depeſche vom 22ſten hujus. Gott ſei Dank, der 
Kaiſer hat ſich ſelbſt einen parvenu genannt, er wird alſo wohl 
nichts dagegen haben, wenn wir dieſe ſchmeichelhafte Bezeich⸗ 
nung beibehalten, aber er hat es gethan mit ſo edler Dreiſtig⸗ 
keit, ſo unerſchrocken und vor nichts zurückbebend, daß wir dieſe 
That nur mit denen von Lodi und Marengo vergleichen kön⸗ 
nen. Er hat zugleich allen alten Dynaſtien eine ſo unverblümte 
Herausforderung angedeihen laſſen, er hat Habsburg unter an⸗ 
derm ins Geſicht 2 mit bloßer Fauſt, ohne Glacee⸗ 
handſchuhe, was immer noch reſpektvoller wäre, daß wir in der 
That neugierig ſind, was man dem corſiſchen parvenu ant⸗ 
worten wird. Es iſt im übrigen bezeichnend genug, wenn er 
davon ſpricht, daß die fromme, katholiſche, gute und liebliche 
Zierde des Thrones ihm in den Tagen der Gefahr eine kräf⸗ 
10 zn fein e e 1 8 weniger ſeine r * 
iche Bedeutung hat, die Kai erin dem Volke und der Armee des Materials fo vorgeſchritten und daßſelbe fo weit geſichlet, daß ver 
vorzustellen. Der Eindruck, den dieſe neueſte Offenbarung der | Pi Herne ee BERNER tb ten ben Ben Jahr 
Napoleoniſchen Idee hier gemacht hat, iſt vorzugsweiſe der des J in Ausſicht ſtellen konnte. Ueberpies SW der Nersſeag 9 bi Soe. 
Unwillens, aber auch zugleich der Beſorgniß. Man verhehlt en der Are, e ee Satte Les für das Spar- 
ſich nicht, daß die Sprache des kaiſerlichen Bräutigams, wenn kaſſenweſen anzuſtrebenden Reformen eine Kommirfen niederzuſetzen. Der 
man auch dem Manne, der feine Flitterwochen mit einer ſchö⸗ J Antrag fand ſolchen Anklang, daß ſaſt alle anweſenden Ausſchuß⸗ und 


2 


ner Geſchicke falle, jo haben alle anderen Mächte das entſchie⸗ 
denſte Intereſſe, mit vereinten Kräften ſich dagegen zu ſtem⸗ 
men. Rußland darf nicht Beſitz von der Türkei ergreifen und 
Oeſterreich, welches andererſeits als Erbe in Vorſchlag gebracht 
üt, bat nicht die Kraft, dieſe neue Ländercombination ſeinen 
vielfach gefährdeten Grenzen hinzuzufügen. Auf dieſe Art alſo 
e die orientaliſche Frage ſchwerlich ihre Löſung finden. 

* es gt ein anderes Land und ein anderes Volk, | 
nunc ſeit Jahrtauſenden und vielleicht fähig, in der Zu⸗ 

an Knoten zu löſen, den die hohe Diplomatie 
nennt, — Griechenland und das griechiſche 
ärtig freilich unter der Regierung eines un⸗ 


Aber es könnte noch einſt zu größerer Bedeutung gelan⸗ 
Na und wenn dies eingetreten iſt, ſo wäre damit zugleich die 
inſachſte Löſung der orientaliſchen Frage vorbereitet. Man 
Wache Griechenland ſtark; man gebe ihm die Mittel gegen die 

1 Euros 


1 Seeherrſchaft Englands; je mehr es ſich gegen 
die ee cine und ie mehr es die andere ſchwächen kann, 
deſto beſſer wird es berathen ſein. 
vo Wort die deutſche Diplomatie in der orientaliſchen Frage 


mitzureden hat, 7 
merkſamkeit püwen gen. e ie Pieſem ust (ber Aul⸗ 


Die griechiſche Nation bat in ihrem Freiheitskam e be⸗ 
wieſen, daß ſie werth iſt, ein ſelbſtſtändiges Volk zu ban; ſie 
hat Lebensfähigkeit zur Genüge und Begeiſterung für ihren 
Glauben und ihr von glorreichen Erinnerungen geheiligtes Va⸗ 
terland. Daß man für nöthig erachtet bat, ihr einen König 
— dem edlen Stamme der Wittelsbacher N oktroyiren, daß 
— u 8025 zum Herrſcher einen ihrer He den gegeben bat, 
der feine — . — und die Liebe des eigenen Volkes ſtützten, 
und mehr, al N und Gebrechen aus eigener Anſchauung kannte, 
zu berzehrende Steuern mit ihm verbundener Fürſt, Willen und 
Trieb gehabt hätte, die Nation zu der wor und ſittlichen 
röße der geprieſenen Ahnen emporzuflübren; — das iſt fürs | 
wahr nicht die Schuld des griechiſchen Volles; — das iſt nur 
ſein Unglück geweſen, aus dem es auf die eine oder die an⸗ 
dere Weiſe die Gnade des Himmels befreien wird. 


Die Fei . vom 23. Januar. 

eier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes wurde auf 
A Beten Befehl Sr. Majeſtät des Königs heute begangen. 
potiähel biefer Feier hatten ſich die hier anweſenden, ſeit dem 
— — rdeusfeſte ernannten Ritter und Inhaber von 
der König anorengeichen, fo wie diejenigen, denen Se. Maj. 
verleihen geruht heutigen Tage Orden und Ehrenzeichen zu 
Die Letzteren empfanden im Königlichen Schloſſe verſammelt. 
in Alerhöchſtem Aufn. von der General-Ordens⸗Kommiſſion 
und wurden darauf pe die für fie beftimmten Dekorationen 
Ratten und bern vo derſelben mit den zuerſt erwähnten 

‚tern und Inhabern von Orden und Ehrenzeichen in den 
der paul geführt. In Gegenwart Ihrer Königlichen Hoheiten 
der Prinzen des Königlichen Hauſes verlas hier Se. Excellen 
der Oberſchenk von Arnim die von Sr. Majeftät voll a 
Liſte der neuen Verleihungen. 1 dagegen 

5 haben gg : . 

5 othen Adler⸗Orden erſter b 
88 ö v. Gerlach, General⸗Lieutenant a — 
erde deen e General⸗Lieutenant a. D., zu Gohlau, 

en Stern zum Rothen Adler-⸗Orden i 
Fig — Eichenlaub): v. Le C og, Unter⸗Staatsſecretar 
El n der auswärtigen Angelegenheiten. — (O ne 
zuleht 3 ud: v. Frankenberg, General⸗Lieutenant a. D. 
bt Inſpekteur der iſten Artillerie⸗Inſpekſion. / 
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ee dieſer Kommiſſion beitraten. Hierauf richtete Herr 
Geheimrath Wehrmann über die Kaſſenrechnung des letzten Quarkales 
und die Anweſenden ſtellten den proponirten neuen Etat feſt. Zugleich 
übetreichte Hr. Wehrmann eine Schrift des Hrn. Prof. Kries, welche ſich 
in treffender Weiſe über die Verhältniſſe der ländlichen Arbeiter im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder äußert. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden 
wurde Herr Kries zum Mitgliede des Ausſchuſſes des Central» Vereins 
gewählt. — Hr. Stadtrath Dunker berichtet über die in Aachen gegrün⸗ 
dete Alter⸗Verſorgungskaſſe und hält es in Bezug auf den vom Central⸗ 
Verein aufgeſtellten Plan für eine derartige hier gegründete Anſtalt von 
Intereſſe, die angenommenen Tarifſätze mit denen der in Achen, Belgien 
und anderswo beſtehenden zu vergleichen. — Herr Prof. Hotho referirt 
über das Geſuch der Handwerker - Vorſchußkaſſe in Erfurt um ein Dar⸗ 
lehn von 200 Thlr. Jene Kaſſe hat nunmehr durch ihre Rechenſchafts⸗ 
berichte einen zufriedenſtellenden Aufſchluß über ihre Verhältniſſe gegeben 
und es wird beſchloſſen, derſelben ein zinsfreies Darlehn von 200 Thlr. 
zu gewähren. Hr. Prof. Kaliſch theilt ein Schreiben der Hiefigen Schul⸗ 
depuͤtation mit, in welchem ſehr intereſſante Nachrichten über die Fort⸗ 
bildungs⸗Anſtalten in Berlin enthalten find. 

— Im vorigen Jahre hatte ein Kaufmann, ohne Makler 
zu fein, geſtändlich zwei Maklergeſchäfte gegen Proviſion abge⸗ 
ſchloſſen und war deshalb unter Anklage geſtellt und vom 
königlichen Stadtgerichte auf Grund des S. 177 der Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 17. Januar 1845 in eine Geldſtrafe von 20 
Tylrn. event. 3. Wochen Gefängnißſtrafe vorurtheilt worden, 
obgleich er angab, daß er von der Polizei als Kommiſſionär 
anerkannt und vereidet ſei, auch zu dieſen Geſchäften ſich nicht 
angeboten, ſondern aufgefordert ſei. Der Richter erachtete 
dieſe Einwendungen nicht für ſtichhaltig, weil im §. 49 der 
Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 ausdrücklich be⸗ 
ſtimmt ſei, daß derjenige, der aus der Vermittelung von Ge⸗ 
ſchäſten ein Gewerbe machen will, eine beſondere polizeiliche 
Erlaubniß hierzu nachſuchen müſſe. Eine Ausnahme hiervon 
ſei nicht gemacht. Ob ſich übrigens Jemand zur Vermittelung 
von Geſchäften anbiete, oder ob ſie ihm übertragen werden, ſei 
gleichgültig. Auch beſtimmte das Reſkript des Finanz⸗Miniſters vom 
4, Oktober 1847, daß der Kaufmann als ſolcher nicht befugt 
ſei, kaufmänniſche Geſchäfte zu vermitteln. Von dem Ange⸗ 
klagten wurde gegen dieſe Entſcheidung der Rekurs eingelegt 
und ausgeführt, daß ein Abſchluß zweier Geſchäſte noch keinen 
Gewerbebetrieb darſtelle. Vom königlichen Kammergerichte 
wurde aber der Rekurs aus den vom erſten Richter angeführten 
Gründen zurückgewieſen. (Pr. Z.) 


Tilſit, 19. Januar. In den letzten Tagen der erſten 
Woche d. M. gingen mit der Poſt 28 Fäſſer Imperials hier 
durch über Tauroggen nach Rußland. — Wahrſcheinlich iſt 
dieſe Sendung dieſelbe, von welcher ſich die „A. Z.“ aus 
Hamburg berichten läßt, obgleich in der einen von Kiſten, in 
der andern von Fäſſern die Rede iſt. Dem Vernehmen nach 
geſchah dieſelbe für engliſche Rechnung und waren damit zwei 
dortige Häuſer betraut. Es wurden im Ganzen 21 Kiſten 
mit Gold gefüllt, von denen jede durchſchnittlich ein Gewicht 
von 160 Pfund hatte. — In der vergangenen Nacht kam die 
bis dahin treibende Eisdecke des Memelſtromes zum Stillſtande. 
Der Trajekt war einige Stunden hindurch unterbrochen, wurde 
aber heute um 9% Uhr Vormittags durch Streckung von 
Planken ſo weit hergeſtellt, daß einzelne Fußgänger hinüber 
geführt und leichte Packete, namentlich die Poſiſtücke, hinüber⸗ 
geſchafft werden konnten. Das Waſſer ftieg ſeit dem 17. d. 
M. von 12“ 10“ bis heute früh auf 13° 11“ und nahm 
ſeitdem um 2“ ab. Die Landwege waren bis geſtern ſchon 
ſeſt zugefroren; heute iſt mehr als * Schnee ‚gefallen, daher 
morgen, wenn nicht Thauwetter eintritt, eine hinlänglich 
Schlittenbahn zu erwarten iſt. 


Marienburg, 20. Januar, Nachmittags 2 Uhr. Die 
Poſten von Dirſchau bleiben des ſtarken Eisgangs wegen aus. 
Dieſer Bericht kommt mit Vortransport. Hier iſt in der Nogat 
die Blänke geblieben und daher kein Hinderniß. Fortwährend 
mäßige Kälte und Schnee. 


Breslau, 22. Jan. So eben erfährt die „N. 
daß zum Verweſer des hieſigen Bisthums der Domherr und 
Generalprokurator des Domkapitels, Hr. C. A. Gaerth, er⸗ 
wählt worden ſei. Die Todtenfeier für den verſtorbenen Cars 
dinal⸗Fürſtbiſchof iſt auf den 26. d. M. angeſetzt. Die Leiche 
wird in der Gruft des hieſigen Doms beſtattet werden. Zu 
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Anſchreibens eingeladen worden. — Eine heut aus Prag hier 
eingegangene telegraphiſche Depeſche ſtellt, der „Schleſ. Z.“ zu⸗ 
folge, das Eintreffen des Cardinal⸗Erzbiſchof von Prag, Füͤr⸗ 
ſten v. Schwarzenberg, in wahrſcheinliche Ausſicht. 

Liegnitz, 18. Januar. Der „Brest. Z.“ geht eine 
Mittheilung zu, nach welcher der Irvingianismus in hieſiger 
Gegend ſtark im Abnehmen iſt. 

Erfurt, 16. Januar. Dr. Bergmann, der Verfaſſer 
„der geheimen Inſtruktionen der Jeſuiten“, hat eine „Blumen⸗ 
leſe aus der Jeſuitenmoral“ herausgegeben. Sie iſt polizeilich 
mit Beſchlag belegt. — Die hieſige deutſch⸗katholiſche Ge⸗ 
meinde, ſo wie die in Mühlhauſen, deren Prediger Dr. Berg⸗ 
mann war, haben beſchloſſen, auch nach Abgang des Letztern 
ohne Prediger fortzubeftehen. (F. P. Z.) 

Köln, 20. Januar. Ich theilte Ihnen jüngſt mit, daß 
auf den Antrag des Gemeindeverordneten Compes, auch an 
die zweite Kammer eine Eingabe um Beibehaltung der Ge- 
meinde⸗, Kreis- und Bezirkserdnung vom 11. März 1850 zu 
erlaſſen, eine Kommiſſion erwählt wurde. In der heutigen 
Sitzung des Gemeinderathes wurde die Schriſt verleſen und 
gebilligt. Der Entwurf ſpricht ſich für die Zweckmäßigkeit 
jenes Geſetzes aus, in Folge der Erfahrungen, die man bereits 
ſeit der Einführung der neuen Gemeindeordnung gemacht 
habe. (Nat.-Z.) 

Heidelberg, 18. Jan. Die Vertheidigung von Gervi⸗ 
uns verſpricht intereſſant zu werden, da bewährte Rechtslehrer 
unſerer Univerſität dieſelbe vorbereiten und eine Menge Aus⸗ 
ſprüche gelehrter, hoher und höchſter Perſonen, unter denen 
Könige, Kaiſer und Päbſte, zuſammenſtellen, welche über dieſel⸗ 
ben Gegenſtände in einer noch viel ſtärkeren Weiſe, als die inkri⸗ 
minirten Stellen der gedachten Schrift es gethan, ihr Urtheil 
abgehen. Man bedauert, daß die Bewegung, welche die Be⸗ 
ſchlagnahme hervorgerufen, gerade weil ſie intenſiver iſt, als 
fie ſcheint, von einiger Dauer ſein möchte, Man wird ſich gegen 
dieſe vermeintlichen Eingriffe in der Lehrfreiheit um ſo mehr 
wahren, als man auch Angriffe gegen den Proteſtantismus 
neuſter Zeit darin finden will. 80 


Frankfurt a. M., 21. Januar. Von Seiten der 
Königl. ſächſiſchen Regierung wurde früher beim Bundestage 
ein Entwurf zu einem allgemeinen deutſchen Patentgeſetze vors 
gelegt, der feine Entſtehung der dritten Commiſſion der Dres- 
dener Konferenz vom Jahre 1851 verdankt. Dieſe Angelegen⸗ 
heit iſt neuerdings wieder beim Bunde in Anregung gebracht. 
Wie wünſchenswerth die Vereinbarung aller deutſchen Staaten 
zu einer gemeinſamen Patentgeſetzgebung auch iſt, ſo glauben 
wir doch nicht, daß man ſich Hoffnung machen darf, eine ſolche 
zu Stande kommen zu ſehen, denn dieſelben tieferliegenden 
Gründe, welche zur Auflöſung der deutſchen Flotte führten und 
welche weder ein gemeinſames Preßgeſetz, noch andere erſtrebte 
gemeinſamen Angelegenheiten aufkommen laſſen, werden ſich 
auch dem Patentgeſetze gegenüber geltend machen. Es iſt troſt⸗ 
los, aber der deutſche Erfinder bleibt vorderhand auf die höchſt 
mangelhaften für den Zollverein geltenden Verordnungen vom 
Jahre 1842 angewieſen. Dieſelben ſchützen zwar den ſächſi⸗ 
ſchen Erfinder gegen die Fabrikation anderer in Sachſen, aber 
nicht gegen den Handel mit ſeiner jenſeit der ſächſiſ. Grenze 
ausgebeuteten Erfindung. 

Wenn die freihändleriſche Oppoſition gegen den Septem⸗ 
bervertrag in Hannover ſeit einiger Zeit ſich Stillſchweigen 
auferlegt, jo hat das theilweiſe feinen Grund in den kaufmän⸗ 
niſchen Spekulationen, mit denen ſich die commercielle Welt 
im Norden beſchäftigt. Eine Maſſe der verſchiedenartigſten 
Artikel werden vor Thorſchluß eingeführt. Unter andern ſollen 
bedeutende Quantitäten Soda von England bezogen werden. 
Dieſer Artikel wird vom Auslande ſo billig geliefert, daß er 
z. B. in Frankfurt a. M., den Zoll mit inbegriffen, noch nie⸗ 
driger zu kaufen iſt, als unſere inländiſchen Soda-Fabriken ihn 
zu liefern im Stande ſind. 


Von der Weſer, 20. Jan. Je näher der Termin 


rückt, da der entſcheidende Schritt zur Durchführung des 
Septembervertrags geſchehen ſoll, deſto ſtärker treten die Anti⸗ 


dieſer Feierlichkeit ſind auch die Geiſtlichen der Provinz mittelſt „ pathien hervor, welche dieſen Vertrag von feinem Abſchluſſe 
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Reiſe⸗Skizzen 
geſammelt in England‘, Schottland und Holland. 
(Original.) 


Ic teu aus Nr. 5.) 8 
In feinem Lord of the Isles hat der ſchottiſche Barde 
auch dieſe Grotte beſungen; in metriſcher Ueberſetzung würde 
dies lauten, wie folgt: 

Scheint's doch, als wollte die Natur ſich ſelbſt erheben, 

Als Dienerin zu ihres Schöpfers Ruhm, 

Um die bedachten Tempel zu beſchämen, 

Erbaut von Menſchen, zu der Götter Heiligthum. 

Nicht zu der Erdenkinder Brauch ſind jene Bogen 

Gehoben aus der grünen Fluthen Tiefe, 

Nicht zu der Götter Dienft zieh 'n jene mächt'gen Wogen, 

Ein zu des hohen Tempels dunkler Tiefe. 

um Lob des Schöpfers ſing'n die mächt'gen Wellen 
en lauten und erhabenen Geſang, 

Laut fingen fie, wenn fluthend fie anſchwellen, 

Laut ſtürmen ſie hinein mit mächt'gem Klang. 

Und zwiſchen jeder ehrfurchtsvollen Pauſe 

Tönt von des Dom's Gewölb' die Antwort her, 

Laut und erklingend bald, bald als Gebrauſe, 

Sanft flüſternd bald und bald gewichtig ſchwer. 


Ich füge bier das Driginal» Gedicht hinzu: 
here, as to shame the temples deck’d 

My skin of earthly architeet, 

Nature herselt, it seem'd would raise, 

A minister to her Maker's praise! 

Not for a meaner use ascend 

Her columns, or her arches bend; 

Nor of a theme less solemn tells 

That m ig surge that ebbs and swells, 

And still, between earh awful pause, 

From the high vault on answer draus 

In varied tone prolong’d and high. 


Außer dieſer großen Grotte finden ſich noch verſchiedene 
andere auf der Inſel, hervorgegangen bei dem Erſtarren der 
Baſalte, theils durch die Zuſammenziehung der Steinmaſſen, 
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theils durch die Zerſtörung, welche die Wogen des Meeres ans 
richten. 

Wir fuhren zu unſerem Dampſſchiffe zurück; die Anker 
wurden gehoben und fort ging es, nach Jona's fernem Strande. 
Nach einer Stunde waren wir im Hafen von Jona oder Jcolm— 
kill angelangt und gingen an's Land. Eine Heerde von 
Kindern jedes Alters empfingen uns, um kleine grüne Kieſel, 
Muſcheln und Korallen zu verkaufen. Kleine Fiſcherhäuſer mit 
einem dürftigen Gärtchen vor der Thüre, ein mäßig fruchtbares 
Kornfeld und hinter demſelben die Ruinen einer Kirche, eines 
Kloſters und der ſogenannten alten Kathedrale, waren die ein- 
zigen Zeichen einer menſchlichen Cultur. Jona war der erſte 
Sitz des Chriſtenthums in dieſer Gegend und lange Zeit die 
Reſidenz eines Biſchofs. Man begreift indeſſen nicht, wie dieſer 
dürftige Fels einen Clerus ernähren konnte, der ſtets ſehr ge⸗ 
fräßig war, da die wenigen Bewohner ſchon Mangel leiden müſſen. 

Die erſte Ruine, aus unbehauenen Steinen, ſehr roh und 
dürftig gebaut, iſt der Reſt eines Kloſters, aus dem Jahre 565, 
im normanniſchen Style erbaut. Es war mit Auguſtinernon⸗ 
nen bevölkert. In den Mauern ſieht man viele Stücke von 
Baſaltſäulen verwendet, die um ſo willkommener waren, als 
für ſie keine Bearbeitung nöthig war. In der Capelle dieſes 
Kloſters wurden Damen von Rang begraben und noch iſt der 
Grabſtein der Prinzeß Anna, der letzten Priorin, erhalten. Auf 
dem Wege zu der zweiten Ruine ſteht ein wunderbares Kreuz 
am Wege. Solcher Kreuze ſollen früher 360 auf der Inſel 
geweſen, aber bei den Stürmen der Reformation bis auf dies 
eine in die See geworfen ſein. Es iſt aus einem grünlichen 
Serpentinſteine gehauen, an der Kreuzungsſtelle noch mit einer 
runden Scheibe umgeben, ſo daß die Seitenarme des Kreuzes 
nur wenig hervorragen. Die ganze Vorderfläche des Kreuzes 
iſt mit Figuren von Thieren und Menſchen, in den mannig⸗ 
fachſten Verbindungen verziert. So befinden ſich an dem obern 
Theile des Kreuzes 3 Paar Löwen über einander, mit dem 


an in der Bevölkerung begleitet haben. Dazu haben ſeit die⸗ 
ſem Abſchluß die handelspolitiſchen Zuſtände Deutſchlands eine 
Wendung genommen, welche ſelbſt bei den anfänglichen Ver⸗ 
theidigern jenes mannigfache Bedenken gegen ſeine Durchfüh⸗ 
rung unter zum Theil völlig veränderten Vorausſetzungen her⸗ 
vorrufen mußten. Man darf es in der That behaupten, fait 
jeder Monat des letzten Halbjahres hat neue Bekehrungen 
nach dieſer Seite hin zu Wege gebracht und mit Ausnahme 
nur eines allergeringſten Bruchtheils theilt die geſammte Be⸗ 
völkerung Hannovers den dringenden Wunſch, die Durchfüh- 
rung des Septembervertrags, wenn irgend möglich, auch jetzt 
noch in der zwölften Stunde aufgegeben zu ſehen. Wir glau⸗ 
ben deshalb, daß es mit nicht geringer Genugthuung aufge: 
nommen werden wird, wenn es ſich wie wir hören, beſtätigt, 
daß die von den vereinigten Kaufmannſchaften Hannovers 
Ende 1851 niedergeſetzte ſ. g. Uelzener Commiſſion in dieſen 
Tagen ſich noch einmal mit einer energiſchen Vorſtellung an 
das Staatsminiſterium gewendet hat, in welcher ſie durchführt, 
daß mit der faktiſchen Veränderung der Sachlage im Zollverein 
auch weſentlich die Rechtsvorausſetzungen für Hannover in 
Betreff Durchführung des Septembervertrags alterirt ſeien und 
auf Grund deſſen das Miniſterium auffordert, von der ihm ſo 
wiedergegebenen Freiheit dieſem Vertrage gegenüber im Inter⸗ 
eſſe der Landeswohlſahrt Gebrauch zu machen. Nach den An⸗ 
gaben, die uns aus verläßlicher Quelle zu Theil werden, ſoll 
die Vorſtellung bereits an ein hohes Miniſterium abgegangen 
ſein und ſteht zu hoffen, daß ſie demnächſt auch vor das grö⸗ 
ßere Publikum werde gebracht werden. (Weſ. 3.) 


Hamburg, 20. Jan. Die zur Unterftägung der Frau 
Obriſt von Schytz hieſelbſt beſtehende Comité hat am Anfange 
dieſer Woche ihren (heute in den „Hamb. Nachrichten“ ver⸗ 
Öffentlichten) zweiten Bericht, welcher die vom 8. Dez. 1852 
bis zum 17. Jan. 1853 eingegangenen Gaben umfaßt, abge⸗ 
ſtattet. Bis jetzt (17. Jan. 1853) ſind der Comité etwa 
3300 Thlr. zugekommen, die zum größten Theile in Poſten 
von 100 Thlr. Beo., in kurzen Terminen, jeder einzeln kündig⸗ 
bar, in der Depoſito⸗Caſſe der hieſigen allgemeinen Verſor⸗ 
gungs⸗Anſtalt, eine kleine Zinſe tragend, belegt find. Die 
Comité ſpricht am Schluſſe ihres Berichts die Hoffnung aus, 
daß durch kleine jährliche Beiträge die fpätere Lebenszeit 
der unglücklichen Frau geſichert werden werde. (Weſ. 3.) 


Rendsburg, 16. Jan. Aus ſicherer Quelle erfahren 
die „H. N.,“ daß ältern langgedienten Zollbeamten die Wei⸗ 
ſung zugegangen iſt, um ihren Abſchied einzukommen. 


Frankreich. 


Paris, 21. Jan. Der Moniteur hat alſo die Beſtäti⸗ 
gung der bevorſtehenden Heirath des Kaiſers gebracht. Alle 
Welt iſt von dieſer Nachricht betroffen. Es herrſcht nur Eine 
Stimme, daß Louis Napoleon durch dieſe Verbindung ſeiner 
Sache einen ſchweren Schlag verſetzt habe. Prinzeſſin Ma⸗ 
thilde ſoll häufig in Thränen ausbrechen. Die Miniſter haben 
Alles aufgeboten, um den Kaiſer von feinem Entſchluſſe zurück⸗ 
zubringen. Es ſind ſeit Montag mehrere Sitzungen wegen 
dieſer Angelegenheit gehalten worden. Louis Napoleon hörte 
feine Minifter mit der größten Nuhe an und zuletzt erſt ant⸗ 
wortete er: „Sie und Ihre Journale wiederholen mir beſtän⸗ 
dig, daß ich das Glück Frankreichs gemacht habe; jetzt will ich 
mein eigenes Glück machen, und Frankreich wird ſich dabei 
nicht übel befinden.“ Auf erneuerte Vorſtellungen ſetzte er hinzu: 
„Meine Herren, ich hatte nicht die Abſicht, Sie um einen Rath 
zu bitten, ſondern Ihnen einen Entſchluß mitzutheilen, der 
in meinem Geiſte unwiderruflich feſiſteht. Sie kennen die 
Schritte, welche ich, Ihren Nathſchlägen gemäß, gethan habt, 
eine Prinzeſſin aus einem ſouveränen Fürſtenhauſe zur Ehe 
zu erlangen, und die demüthigenden Ablehnungen, welche darauf 
folgten. Ich will nicht nach dem Beiſpiele Ludwig 
Philipps auf der Reiſe bei allen kleinen deutſchen 
Fürſtenhöfen nach der Hand einer Prinzeſſin herum 
betteln. Die Gemahlin, welche ich mir ausgewählt, hat alle 
meine Sympathieen und iſt der ihr beſtimmten Ehre würdig. 
Ich werde Fräulein von Montijo heirathen.“ Er 
ſoll auch noch folgende Worte geäußert haben: „Wenn ich eine 
auswärtige Prinzeſſin geheirathet hätte, ſo wäre ſie vielleicht 


Rücken einander zugekehrt und die Schwänze verſchlungen. Auf 
der Kreuzungsſtelle ſieht man eine von Engeln umgebene menſch⸗ 
liche Figur und zu jeder Seite einen Löwen, darunter einen 
Mann mit zwei Löwen zur Seite und unter demſelben eine 
männliche Figur, welche die Arme ſegnend erhebt, neben ſich 
zwei knieende Männer. Unter dieſen beiden männlichen Figu⸗ 
ren, von denen die eine einen Dudelſack bläft und die andere 
die Harfe ſpielt, ſieht man zwei Paar Figuren, von denen die 
eine ſtebende der ſitzenden die Hand reicht, die andere dagegen 
über den neben ihr ſtehenden, von ihr abgewandten den Arm, 
wie es ſcheint, verfluchend ausſtreckt. Den Schluß dieſer Dar⸗ 
ſtellungen, welche 12 Schlangen und 6 Aepfel, arabeskenartig 
mit einander verſchlungen. Die handelnden Perſonen ſind mit 
langen Gewändern bekleidet und ſollen wahrſcheinlich Mönche 
darſtellen. Die Löwen gehören zum Wappen deſſen, der dies 
Kreuz aufrichten ließ, die von den Engeln umgebene Figur ſtellt 
die Jungfrau mit dem Kinde vor und die Aepfel und Schlan⸗ 
gen deuten auf den Sündenfall. 

Die zweite Ruine iſt ein Begräbnißplatz der alten ſchotti⸗ 
ſchen, iriſchen und norwegiſchen Könige. Eine Menge von 
Steinen, zum großen Theil mit nicht mehr lesbaren Inſchriften 
verſehen, liegen in Reihen neben einander. Vierzig ſchottiſche 
Könige von Fergus II. bis auf Macbeth liegen hier begraben, 
zwei iriſche Könige, ein franzöſiſcher und zwei iriſche von nor⸗ 
wegiſchem Stamme, viele Häuptlinge und Geiſtliche. Unter 
den ſchottiſchen Königen liegt auch Duncan und ſein Mörder 
Macbeth, geſtorben 1040. Shakeſpeare ſagt von ihm: 

Roſſe. Wo iſt Duncan's Körper? 

Macduff. Geführt nach Colme's-Kill, 
Dem heiligen Lagerhauſe ſeiner Vorgänger 
Und dem Wächter ihrer Gebeine. 

Auf einigen Grabſteinen ſieht man geharniſchte Männer, 
unter denen der am beſten erhaltene Mean of Duart it. 
Neben dieſem Begräbnißplatze ſteht eine dachloſe Ruine, St, 


* 


nicht nach meinem Geſchmacke geweſen, und in dieſem Falle 
hätte ich vielleicht nicht das Beiſpiel ehelicher Treue gegeben, 
während mit der Frau, welche ich mir auserkoren, ich dafür 
ſtehe, daß ich ein guter Ehemann fein werde.“ — Die Kaiſer⸗ 
braut wird bis zum Tage ihrer Vermählung, die am 29. d. 
ſtattfinden ſoll, im Elyfee wohnen. (Köln. Z.) 


Italien. 

Turin, 17. Jan. Das neue Miniſterium Cavour ſcheint 
ſich vor Allem die Aufgabe geſtellt zu haben, die Finanzen Sar⸗ 
diniens zu regeln, dieſe ewig nachblutende Wunde aus den 
Kriegsjahren 1848 und 49. Per Krieg, mit Inbegriff der 79 
Mill. Kriegsentſchädigung an Oeſterreich, welche letztere bereits 
vollſtändig abgezahlt worden, koſtete Sardinien gegen 300 
Millionen und hat die jährliche Ausgabe um 25 Millionen Lire 
vermehrt. Herr v. Cavour hat wiederholt in der Deputirten⸗ 
Kammer die Verſicherung ausgeſprochen, daß er die Bilanz 
zwiſchen Ausgabe und Einnahme innerhalb der nächſten zwei 
Jahre vollſtändig herſtellen könne, wenn das Parlament ſeine 
Steuer- Projekte annehme. Inzwiſchen fand die Regierung 
nothwendig, dem Parlament die Alienation der letzten 2 Mil⸗ 
lionen Rente von der vor drei Jahren votirten Anleihe vorzu- 
ſchlagen, um damit die Ausfälle von 1848 bis 52 zu decken 
und gleichzeitig die zahlreichen öffentlichen Bauten, Eiſenbahnen, 
Sortififationen ze. zu beſchleunigen. Die Debatte über dieſe 
Anleihe dauerte vier bis fünf Tage und endigte mit dem gün⸗ 
fügen Votum von 90 gegen 27 Stimmen. Wie es heißt, 
wird der größte Theil dieſer Anleihe vermittelſt engliſcher Ban— 
quiers realiſirt werden. Das Parlament beſchäftigt ſich jetzt 
mit der Budget-Diskuſſion und wird in Kurzem das wichtige 
Steuergeſetz über Wohnungsmiethe, Wagen, Pferde, Domeſtiken 
und Lurusgegenſtände ihren Debatten unterwerfen. t 

Wie ſchon früher, im vorigen Jahre, als die politiſchen 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Oeſterreich einen zwei⸗ 
deutigen Charakter annahmen, iſt auch jetzt wieder das Gerücht 
hier im Gange, daß Oeſterreich bei der dieſſeitigen Regierung 
um Aufſchlüſſe wegen ihres beabſichtigten Verhaltens in dem 

alle eines ernſtlichen Konfliktes zwiſchen Oeſterreich und 
Frankreich nachgefragt habe, ja, daß Oeſterreich darauf dringe, 
in ſolchem Falle auch auf ſardiniſchem Territorium innerhalb 
gewiſſer Grenzen in feinen mililäriſchen Bewegungen unbehin— 
dert zu ſein. Ich theile Ihnen dieſes Gerücht eben nur als 

erücht mit, ohne für oder gegen feine Authenticität zu ſpre⸗ 
en. Die militärischen Rüſtungen Oeſterreichs in der Lombar⸗ 
dei ſind allerdings geeignet, den Wunſch der freien militäri⸗ 
chen Operation als höchſt wahrſcheinlich und ſchon jetzt als 
gend erſchtinen zu laſſen. 


Lokales und Provinzielles. 
Stetti 

hierſelbſt ſind 
des Berichts 
Blinden in Neuenkirchen. 


= Uhr, entſtand in einem Haufe auf dem Roſengarten ein Schornſtein⸗ 
and, welcher indeſſen bald wieder gedämpft wurde. — Entwendet find: 


1 von einem Brunnen bei der Waſſerheil-Anſtalt zu Eckerberg in der 
im dom 18. zum 19. d. eine eiſerne Stange, 11 Fuß lang, 1 Zoll 
wei ur 1 Ende mit einem krummen i in welchem 

ieb ich. er Eigenthümer hat auf die Ermittelung des 
Thlr. 9 e gerdec der Stange eine Prämie von 10 
dung Daus einem Haufe auf der Galgwieſe mehrere Klei 


Nacht vom 19. zum 
Uhr brach in dem Haufe Kirchenſtraße No. 137 
auf 9 Boden 75 Bas Dad) Ban die zum 
ofort angeftellten Ermittelungen über die 
von 1700 Th des Feuers ſowohl, als über den Verbleib der auf Höhe 
ein Reſultal h Mobilien des Hauseigenthümers lieferten 

Berpaft welches die Berpaftung zweier Perſonen nothwendig machte. 
gen Diebſt et ſind am 20. und 21. d. M. 9 Perſonen, und zwar: we⸗ 
rung der nage wegen Nichtbefolgung der Reiſeroule 5, wegen Stö⸗ 
ſicht 1 nächtlichen Ruhe 1, wegen Deberfchreitung der Polizei = Auf- 


Die Commiffion der Erfien Kammer zur Berathung des 
Geſetzentwurſs, betreffend die Verfaſſung der Städte in Neu- 


Orans Capelle, in welcher noch die Nefte eines ſchön verzier⸗ 
den, aber niedrigen gothiſchen Bogens ſich befinden, in deſſen 
Niſche ein Stein zum Ausruhen liegt. Es war dies der Ein- 
ang zu einem Grabgewölbe. Zur Seite des Bogens fteht 
ein Löwe mit aufgehobener Tatze. 

Die Kathedrale von Fona beſteht nur noch aus den Ein— 
eee und den Ruinen eines Thurms. Grabſteine, 
mit Biſchöfen und geharniſchten Männern geziert, finden ſich 
auch hier; unter dieſen ein Ritter, auf deſſen Schild ein Schiff 
und darunter ein ſpringender Löwe abgebildet iſt. Ein Speer 
und ein breites Schwert bilden ſeine Waffen und eine Muſchel 
als Trinkhorn hängt an feiner Seite. 


BT Chortjegung folgt.) 
Aus den keligiöſen Liedern für denkende Goltesverehrer. 


- 1. 
rufe Freunde find wie Stäbe 
Sean erunde fi Gang ſich Hält 
belſchwache Kup fh bebe, 
enn der Leib zu B DEE 
Bere vom, 2 a a 2 fallt. 
Solchen Stabes 5 Frommen 
Der hat einen weren 9 kommen! 
Wenn er fällt, wer pilft auf; . 
4 ft ihm auf? 
Herr, ich bitte dich, ähfe 
Mir aus aller Menfchen Meng! 
Eine fromme, treue Seele, 
Welche innig an mir häng' ; 
Die nach deinem Sinn und Geiſte 
Mir ſtets Rath und Hülfe nl - 
Und die feſt in Wohl und Weh 
Als ein Felſen bei mir ſteh'! 
Paul Gerhardt, 


2. 
Warum betrübſt du dich mein Herz! 
Und fränfen dich mit Sorg und . 
m ein vergänglich Gut? — 


vorpommern und Rügen, beantragt in ihrem am 22. erſtatte⸗ 
ten Berichte die Genehmigung des Entwurfs mit unweſentlichen 
Aenderungen in der Faſſung der einzelnen Paragraphen. 

Die Finanz-Commiſſion der Erſten Kammer (Berichter⸗ 
ſtatter Abg. Jochmann) hat die Annahme des Geſetz-Entwurfs, 
betreffend die Erhebung der Klaſſenſteuer an Stelle der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer in den Städten Alt⸗Damm und Greifswald, 
empfohlen. 


Santa Eruz auf Teneriffa, 5. Januar. Sie 
wiſſen bereits, daß wir am 19. November vorigen Jahres 
wegen Verluſt von Segeln in Falmouth einlaufen mußten, und 
dort bis zum 30. liegen blieben, um bervorgetretene Mängel 
und Schäden unſerer Corvette zu beſeitigen. Namentlich galt 
es das nach Depotmanier eingerichtete Steuer zu verändern, da 
dasſelbe im erſten Sturme bereits bis zur Unbrauchbarkeit be⸗ 
ſchädigt war. Schon einen Tag nach unſerer Abfahrt von der 
Engliſchen Küſte veränderte ſich das Wetter und es begannen 
ſchwere Stunden der Arbeit und des Kampfes mit dem feind⸗ 
lichen Elemente, wie ſie im Seeleben oft eintreten. Das 
Schiff ſegelt zu tief und die Wogen ſpielten fortwährend über 
das Deck, fo daß wir alle Lucken geſchloſſen hielten, und wir 
unter der langen Nacht der Polargegenden Tag und Nacht 
Licht brennen mußten. Die einzige Verbindung mit dem Decke 
erhielten wir durch das Großluͤcke des Zwiſchendeckes, und 
zwar wax es uns nur geſtattet, alle 4 Stunden von dieſer 
Communikation Gebrauch zu machen. Das Zwiſchendeck litt 
unbeſchreiblich vom Waſſer, die See zertrümmerte ein Boot 
und ſpülte die ziemlich ſtarke Bruſtwehr auf einer Seite fort. 

Die Mannſchaft des Schiffes fand hinlängliche Gelegen— 
heit im anhaltend ſchweren Wetter ihre ſeemänniſche Aus⸗ 
bildung zu fördern, da außer 6 befahrenen Matroſen die übrigen 
ausgehobenen Leute nur als Cajütsjungen ihre praktiſchen 
Studien vollendet und im Caſernendienſte ihre Beförderung 
zum Matroſen erreicht hatte. Gewiß iſt die Geſion nach dieſer 
Seite hin weit günſtiger bedacht worden und wir durften uns 
deshalb nicht wundern, daß die gewöhnlichen Maneuvers an 
Präcifion und Schnelligkeit der Ausführung ſehr viel zu 
wünſchen übrig ließen. Wenn auf einem Ruſſiſchen Kriegs⸗ 
Schiffe ſogar das Fockſegel in 5 Minuten gerefft wird und 
wir beim Aufſteigen einer Gewitterbö, die dem Semann kaum 
eine Viertel Stunde zu ſeinen Maßregeln Zeit läßt, eine weit 
längere Zeit gebrauchten, die Segel zu bergen, ſo werden Sie 
es erklärlich finden, daß dieſe Uebungsreiſe unſerer jungen un⸗ 
erfahrenen Mannſchaft eine reiche Gelegenbeit darbietet, ihre 
Unbeholfenheit durch Schnelligkeit und Gewandtheit zu erſetzen. 

Uebrigens gewährt es eine freudige Genugthung, rühmend 
das Verhalten der uns zubeorderten 10 Seeſoldalen anzu⸗ 
erkennen, die als Litthauiſche Fiſcherjungen an der Kuriſchen 
Nehrung groß und ſtark wurden, bei Hunger und ſchwerer Arbeit 
ihren Körper abhärteten, und durch Unverdroſſenheit und Selbſt⸗ 
verleugnung ſich vortheilhaft hervorthaten. 

Während der Sturm⸗ und Trangperiode auf unſerer Fahrt 
wurden wir durch den Anblick herrlicher und großartiger Natur⸗ 
erſcheinungen vielfach entſchädigt, namentlich zogen die Gwitter 
in ihrem großartigen Auftreten wiederholt unſere ganze Aufmerf- 
ſamkeit auf ſich. Unter anderen beobachteten wir einmal das Elms⸗ 
feuer, welches Nasen und Maſten auf eine herrliche Weiſe illumi⸗ 
nirte. Am 24. Dez., dem Chriſtabende, begann der Himmel 
freundlicher zu werden, nach Deutſcher Sitte wurde Kuchen ges 
backen und am erſten Feiertage ein Feſtſchmaus gehalten, bei 
welchem freilich der ſriſche Braten fehlte, denn bei dem fort— 
währenden Stande des Waſſers auf Deck wurden nicht allein 
unſere Hühner ertränkt, ſondern ſelbſt die Enten erlagen dem 
gleichen Schickſale, die doch geborne Waſſervögel ſind. Nach 
gemüthlich verlebter Zeitfeier trat noch einmal böſes Wetter ein, 
bis wir am Sylveſterabende Funchal auf Madeira erreichten. 

Am Lande erhielten wir die zurückgelaſſenen Ordres des 
Commodore Schröder und der Conſul machte uns die unheim⸗ 
liche Mittheilung, daß er ſelbſt bereits geglaubt hätte, der Kor— 
vette ſei ein Unfall widerfahren. Der Commodore mußte eine 
gleiche Befürchtung gehegt haben, da er den Conſul beauftragt 
hatte, die für uns beſtimmte verſiegelte Ordre zu vernichten, 


* Vertrau' auf Gott, er hilft allein, 
Und Erd' und Himmel ſind ja ſein. 


Sieht dich ſein Vaterauge nicht? 
Er weiß gar wohl, was dir gebricht, 
Und welche Laſt dich drückt. 
Er iſt dein Vater und dein Gott, 
Der bei dir ſteht in aller Noth. 


Ja aller Augen warten Sein; 
Er hoͤrt der jungen Raben Schrei'n, 
ah auch des Armen Fleh'n. 
r iſt ſo gut, ſo reich noch heut, 
Als er es war von Ewigkeit. 
Der Thor trotzt auf ſein irdiſch Gut; 
Ich will vertrau'n auf Gottes Hut, 
Ob ich auch arm nur bin. 
Ich glaube doch mit Zuverſicht: 
Der Herr verläßt die Seinen nicht. 
Hans Sachs. 


3 


Die Herrlichkeit der Erden 
Muß Staub und Aſche werden, 
Und nichts bleibt ewig ſteh'n. 
Das, was ung hier ergötzte, 
Was man als dauernd ſchätzte, 
Wird wie ein leichter Traum vergeh'n. 


Wie wann die Sonn' aufgehet, 
Die Roſe blühend ſtehet 
In ihrer Farben Zier, 
Und doch verwelkt ſich beuget 
Eh' ſich der Abend neiget: 
So blühen und verwelken wir. 
„ Hroh leben wir auf Erden, 
Und hoffen alt zu werden, 
Von Schmerz und Sorgen frei. 
Doch in den ſchönſten Tagen, 

Noch eh' wir Früchte tragen, a 
Bricht uns des Todes Sturm entzwei. 
Wir rechnen Jahr' auf Jahre; 

Inzwiſchen wird die Bahre 


— 


2 


wenn in zwei Monaten von uns keine Nachricht eingehen 
würde. 

Der Conſul ſchien uns für die Entbehrungen der See⸗ 
reiſe entſchädigen zu wollen, die Räume ſeines Hauſes wurden 
zu einem Sylveſterfeſt ſeierlichſt eingerichtet,, die dringendſten 
Einladungen wurden an uns gerichtet, aber die lange Reiſe 
veranlaßte den Commandeur, nach Einſicht der Ordres vom 
Commodore, ſogleich die Fahrt nach Teneriffa fortzuſetzen, wo 
wir am 2. Januar Morgens auf der Rhede von Santa Cruz 
die Anker fallen ließen. Hier empfing uns der General-Con⸗ 
ſul, ein liebenswürdiger Mannheimer, an der Hafenbrücke und 
rief uns Todtgeglaubten ein herzliches Willkommen entgegen. 

Die Gefion hatte ſich hier 14 Tage aufgehalten und da 
in jener Zeit wiederholt Nachrichten von verunglückten Schiffen 
eingetroffen waren, ſo fürchtete man allgemein, daß auch wir 
ein Seemannsgrab gefunden hätten. Während der Anweſen⸗ 
heit der Gefion gab der Konſul einen Ball, auf welchem die 
Muſikanten von der Fregatte ihre Märſche und Tänze von der 
Oder erſchallen ließen. Bei einer Erwiderung dieſer Feſtlich⸗ 
keit auf der Geſion hatte die Muſik des hier ſtationirten ſpani⸗ 
ſchen Regimentes ihre ſüdlichen Melodien aufgeſpielt. — Der 
Konſul lud uns am Abend ebenfalls zu einer Theatervorſtel⸗ 
lung ein, das gegebene Luſtſpiel mit Ballet war ganz anzie- 
hend, anziehender jedoch die ſchönen Spanierinnen, deren be⸗ 
rühmte dunkele Augen mit ihrer Gluth auch auf uns des Ein- 
druckes nicht verfehlten. 

Die Offiziere der „Gefion“ hatten in corpore auf Ein- 
ladung des Kapitain Sundewall eine Expedition nach dem 
12,000 Fuß hohen Pic unternommen und zugleich einen Spa⸗ 
zierritt nach Oratava, dem ſchönſten Theile der Inſel gemacht, 
wo ſie auch den Drachenbaum, angeblich den Rieſen unter den 
Bäumen, in Augenſchein nahmen. Zu ſolchen Ausflügen fehlt 
uns die Muße. Wirbeeilen uns unſern Proviant zu ergänzen, 
um noch heute Abend oder morgen früh nach Rio weiter zu 
ſegeln. Treffen wir überall einige Wochen ſpäter ein und muß 
unſer Geſchwader zuſammenſegeln, ſo wird uns nicht viel Zeit 
übrig bleiben, am Lande uns zu erholen und den tropiſchen 
Boden kennen zu lernen. Von Rio hoffe ich Ihnen weitere 
Nachricht zu geben. (Oſtſ. Z.) 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Oeffentliche Sitzung am Dienſtag den 25. d. M., Nachmittags 5% 
Uhr, in der Aula. 5 

Unter Anderem: Bewilligung der Koften zur Beſeitigung der Vor⸗ 
bauten an der Ecke des Kohlmarkts und der kleinen Dom raße. — Vor⸗ 
kaufsrecht der Stadt bei der Veräußerung der Erbzinsgüter Wolfshorſt 
II. und Charlottenthal II. an den Amtmann Diercks, . W. 
Mitgliedes für das Jakobi⸗Kirchen-Kollegium, ſo wie für das Gertrud- 
Kirchen⸗Proviſorat. — Antrag wegen Reorganiſation des biefigen Feuer⸗ 
löſchweſens. — J über die Bauübernahme der Bollwerks ſtrecke 
von der Waage No. 4 bis zur langen Brücke. — Wahl eines Stellver⸗ 


treters für den Vorſteher des Obetwiekbezirks. — Commiſſionsbericht 


über das Bau⸗Tableau pro 1853. — Weitere Berathung über die Wahl- 
bedingungen zur Beſetzung der erledigten 8 Stadtrathsſtelle. 
v e wi tz. 


Schiffs-Nachrichten. 


Wolgaſt, 22. Jan. Graf v. Arnim, Kapitain Kruſe, iſt am 11. 
Dez. v. J. mit einer Ladung Kaffee von Rio Janairo nach Charleſton 
in Nordamerika abgegangen. Das Vereinsſchiff Carl Friedrich, Worerom, 
und Schiff Wilhelm, Schultz, find mit Ladung von Buenos Apres nach 
Antwerpen geſegelt, erſterer am 15. Nov., letzterer am 4. Dez. v. J. 

Mandal, 9. Januar. Das Schiff Vigilant, aus Shields, von 
Danzig nach London, iſt beute unter Affiſtenz hier eingekommen und 
wird löſchen. g 

Loweſtoft, 20. Januar. Die Bark Martin (Lewin) aus und von 
Danzig nach London mit Weizen, gerieth bei dem Holm auf Grund, 
wurde jedoch durch Aſſiſtenz flott gebracht und ſoll etwas leck ſein. 


Angekommene und abgegangene Schiffe, 


Grangemouth, 18. Jan. Helen, Martin, von Stettin. 

Heinrich, Treumuth, nach Barcelona. a 

Jonge Gerrit, Gerritsma, v. Königsberg nach 

Rotterdam mit Erbſen. 

Königin Eliſabeth Louiſe, Claaſſen, in Ladg. 
nach Newpork. 

Brillant, Menz, von Danzig. ! 

Orelio, Jarvis, do. 133 

Zollverein, Blank, bo. 

Emma Hein, Schmeer, do. 

20. Mathilde, Lübke, klarirt n. Elſeneur. 


Holtenau, 18. Jan. 
Liverpool, 20. Jan. 


London, 21. Januar. 


Vor unſer Haus gebracht. 

Du ſcheideſt von den Deinen, 

Die hülflos dich beweinen, 

Und dich bedeckt des Grabes Nacht. 
Dies laßt uns wohl bedenken, 

Das Herz zum Himmel lenken, 

Weil er noch offen ſteht. 

Wer dahin will gelangen, 

Darf nicht an Eitelm bangen; 

Die Welt mit ihrer Luſt vergeht. 

Andreas Gryphius. 


4. 

Was du fo fern geſucht, es if ſo nah! 
Jahrtauſende und hundert Millionen 
Schwinden in Nichts dahin, doch Gott iſt da; 
Er ruht im Geiſt auf ünſichtbaren Thronen. 

Gott war dir fern. Du ſah'ſt im Weltenall 

Nur todten Stoffes maſchinenhafte Regung. 

Gott lebt in dir. In Schwung, und Glanz und Schall 
Siehft du des Geiſtes ew'ge Fortbewegung. 


Und lägſt du tief in dumpfer Kerkernacht: 
Im Kerker kannſt du Gottes Reich erbauen. 
Ruf' Ihn! Er fährt in deines Geiſtes Schacht, 
Vergöttlichend dein Wollen, Sinnen, Schauen. 


Was zeigſt du trüb' jenſeits des Grabes hin? 
Nicht Klage, rüſtig Wirken ſei dein Hoffen. 
Du biſt in Gott, du warſt's von Anbeginn, 
Und hier wie dort ſteht dir der Himmel offen. 
Friedrich von Sallet. 
Solcher Lieder, die wir vermöge ihrer ſchlichten Sprache, die leicht 
verſtändlich und doch voll Adel 15 zum Auswendiglernen für inder 
ſehr geeignet halten, hat die Sammlung gar viele und ſchöne, wie es 
überhaupt die liebſte Hoffnung des Bearbeiters iſt, fein Werk dereinſt in 
Schulen eingeführt zu ſehen. i f x 
Wie ihm die Bearbeitung neuer Dichter geglückt if, davon als 
Probe in der nächſten Nummer der Zeitung ein Gedicht von Freiligrath, 
Friedrich Baltzer und ſchließlich eins, das der Herausgeber der Herzogin 
von Orleans zuſchreibt, und darum von beſonderem a fein dürfte, 
(Schluß folgt.) 


* 


Wahl eines 


t Vorismoutb, 20. Jan: Are, Düpnte, von Hemel U. Parten * e Der e 8 7 Dei Berliner Börſe vom 24. Januar. 
Spbields, 19: Jan. 22 — Wallace, Mae, von Stettin. I Nehmer, während von Eſtake⸗Kaffee nur wenig angeboten wird. Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 
Swinemünde, 22. Jan, Friederike, Meuck, nach Kolberg. Kingſton (Jamaika), 28. Dez. Unſer Markt war in letzter Zeit Geld⸗Courſe. 

Auguſte, Lehnert, do. ſtill. Die Zufuhren waren reichlich, beſonders von Mehl; man erwartet — — 
6 jedoch, daß Preife ſich behaupten werden. iw. Anleihe . Schl. Pf. L. 3046 —— 4. 
a Canes glad 60 k. Eight . 7, 60 f. ya Sk l. 5.30 f — r 2 I; 
7 5 ours: London 90 T. Sicht / Yu. . 1 % Prämie. ee 31 . : * 
i ä Bee do. v. 52 41034 — K. u. Nm. 4101? — 

* v Bay En ost: Port au Prince, 28. Dez. Kaffee kommt ziemlich reichlich zu | St.⸗Schldſch. 31 943 — E Pomm. 4 1014 — 
—— Punch 3 * 10:0 Zange Markt. Die Preiſe behaupten ſich auf 87 F. Prſch. d. Seeb. — 148! — S Foſenſche 4 101! — 

den 8 Baumwolle wurde weniger zugeführt; man bezahlt 86 8. K. N. Schpſchr. 31 94 | 931 3 reuß. 4 — 101 

e Liſte. 1 in Folge der abnehmender Frage für Europa auf 35 8 8e 4 2 5 — = ren 550 — 
om 19. Januar. . o. . ! e 97 
Schi Capt. von Empf. 8 Ladung. St. Domingo, 26. Dezbr. In Mahagonibolz haben bedeutende [K. u. Nm. Pfbr. 3100 | — 5 (Schle 4 — 1003 
Graf Schwerin Zebel Helmsdale F. Lüdecke & Co. 1300 T. Hering | Ankäufe ſtattgefunden. Man ee 5 Bloͤcke opt 19“ Breite 10 7 Bein v0. 3 ou ö 961 Be ty) 4 50 — 
220 8, 11-14“ 50—60 $ und mehr, Pyramiden bis 13“ 130—18 $, omm. es B.⸗A. Sch. — 2 
14-18“ 200 $. oſenſche do. 4 — 104 TER 
Börſen⸗ Berichte. Puerto Cabelto, 26. Dez. Von Kaffee find Zufuhren und Vor⸗ Schl — 3 185 | u 1 5 nn. 111 
Stettin, 24, Januar. Wetter, regnigt. Weizen, loco 66 a 72 — 9 dm — 5 Be ee Gin * 1 kein Man · 1 7 ai « 

Thlr, Br., 671, Tölr. pr. Frühjahr bezahlt. br nnn FOREN Dee ’ PR PS Ausländi 
’ N69 gen, Mb. 15 En. Br., 47 Thlr. pr. Frühj. 1 — — ne Der a von Kaffee hat in Folge der ſche Fonds. 

bezahlt. ortwährend kleinen Zufuhren an Bedeutung wenig zugenommen; man 

Gerſte loco 38—39 Thlr. Br. bezahlte für descereſado 10 / — 1110. K. R. Engl. Anl. 41118? — Part. 300 fl(— — | 
Beier wo a N — 5 Valvaraiſo, 30. Nov. Duke Put Joh 8, tr. geſalzene . 2 g er 1 +? 7 Ban he 311 — 5 
ubſen loco 50 - 3 91, F. DBlaubolz iſt rar, nominell 21s. Kaffee 128. 2.5. Stgl 4 7 „St. Pr. A. — — 
Rüböl loco 10. Thlr. Br., pr. Jan. 10%, Thlr. bez., pr. Jan. * ; Kanal Pr. 3 5 a p. Sch. Obl. 4 92} | 91 Lüb. St.⸗Anl. a — — 
und N tm io, 1 5 bez., pr. März⸗April 10 /. Thlr. dez. für A Nach dem Kanal Ltr. 3 86 und nach Liverpool 7 Cr 2 5 950 12 + - 227 — — — 
pr. April-Mai 10%, Thlr. bez. -p. Cert. L. B. —- — 1 3 35 fl. — * 
i — N. — > — 3 * 128 — 
e Ins, 58. . he ge 173], Stettin, 24. a ar er 2 Pert o 830 123 fig! 22 — 
96 bezahlt. . . . ̃ ͤl— ESTER ERS TEE a 1 LEARN 
" Aden neue 10°, Br., verſt., 7 Thlr. unverſt. Br. war re kurz 100 — — Eiſenbahn⸗Aktien. 
Baum Gallipoli 23 ½, Calabreſer, Malaga, Meſſineſer und Tu⸗ wi 2 Ei — — — 
22˙ Br. res lau 5 * — 7 
en Cochin 15 Thlr. Br., Sidney 12% Thlr. Br. Mt. = — — Aachen⸗Düſſeldrf. 34/921 B. e 44| 1023 G. 
Berlin, 24. Jan. Gegen pr. Januar dhe Sande, pr. Bee ens. f Be | Be |, e . . be een > — 

ahr 47° r. verk. u. Gd. ; l = 8 B * g 

2 1 915510 15 Wir. 10 5 50 Thlr. verk., 10% Thlr. Gd., pr.] Amſterd mmm 5 77 143 142 ® 81, 0 14 5. 5 em Dberfl 515 A. 5 Kal 65 
ril⸗Mai 1 r. bez. u. Gd. 5 Fr 5 = Prtorttöte. 4 10 om „3,4564 B. 

50 Spiritus, 7 —— n wi pr. Jenner 21 pie; Londen nn“ 2 15 regt, 4 BerlineBamburg, — 1091 © We. rler fe 81 
e ee Era ˖ b Dir — — do. Prioritäts⸗ 4 104) 3 do. do. U, Ser.5 — 

Breslau, 24. Januar. Weizen, weißer 67—73 Sgr., gelber 67 F 3 Mi en — — do. do, II. Em. 44 — Rheiniſche . 854 8. 

72 Sgr. Roggen 53— 64, Gerſte 41—45, Hafer 28— 31]. Sgr. Nen eee 3 Mt — 2 — Berl.-P.-Magdb. — 86 do.Stamm-Br,« 4 |97 B. 

amburg, 24. 8 me. geſchäftslos, Pommern 115, 1 r 1 — — — 5 aa i ' 19980 na 47 991 B. 

1 ausgeboten. Roggen flau. uguſtd oer .. = er 2 . Ddbo. b v. 2 — 
dei i . gate dw Zint Me Freiwillige Staats, Anleihe 4% % W — 20. do. dv. 4 148 8. We gene r @ 
Liverpool, 18. Januar. Das Getreideſchäft war am Schluſſe ] Neue mo 1 pr. 1850 5 5 1% 2 er a rer 4 Pr B. % 2 9 si 921 B. 

der Woche etwas lebhafter und einige überſeeiſche Beziehungen fanden „ 5 % 1010. — 2 Bresl. Schw. örb. — 1251 G Thüringer. 944 B. 

Platz zu Dienſtagspreiſen. nr e T — — Cöln-Mindener 311153 8 do. Prioritäts- 4 12 G. 
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do rioritäts⸗ 5 — — — 5 . — . „691 B. 
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r ; di d⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien „ 3½ % 931 — — do. do. 5 — Amſterd. Rotterd. 4 — 
Durchſchnittspreiſe in dieſer Woche: Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Akti 8 s 
een Gere per Roggen De Erben Yreuf, National-Berfiger.Aktien . 4, . 116 =... dee er. — = ep nl, ‚uber n 
i = i i .. * — — 92 a .⸗Wittend. — =” 1. 5 
44 3d 298 94 18 6d 29 2d 358 1d 325 dd e Aha et are R do. Priorität 5 11033 8. Klel Alena 4 1062 b5 
Newport, 8. Januar. (pr. Atlantic.) Frachten find lebhaft. — do Börſenhaus⸗Obligationen — — — Niederſchl.-Märk. 4 100 G. Mecklenburger 4444 bz. 
Cours auf London 109", a 109°, %. Geld iſt reichlich. do. Spelcher⸗Aktien + - 108 = do. Prioritäts- 4 101 B. Nordbahn, Fr. W. 14818481 bz. 
2 . — 3. Januar. (pr. Parana.) Courſe ſeit dem vori« der San ee et 3 7 fer e — do, do. 41021 G. do. Prioritäts- 51031 B. 
gen Steamer unverändert. o. auſpi a . . — — 


Inſertionspreis: 1 for. pro Petitzeile. 


Dfficiele Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
das von der ee Regierung unterm 18ten De⸗ 
zember v. J. beſtätigte neue Hundefteuer Reglement 
des Magiſtrats vom gten deſſelben Monats, vom Tage 
der Bekanntmachung ab, überall in Kraft und Wirk⸗ 
ſamkeit tritt. Wir verweiſen auf die Beſtimmungen 
dieſes Reglements, von welchem jedem Blatte der 
heutigen Stettiner Zeitung ein Exemplar beigefügt 
worden iſt, mit dem Bemerken, daß darnach überall 
fivenge wird verfahren werden, und mit der Aufforde⸗ 
rung, die Vorſchriften deſſelben genau zu befolgen. 

En Exemplar dieſes Reglements ift für 1 Sgr. in 
unſerer Kanzlei zu haben. 

Stettin, den 25ſten Januar 1853. 

Der Magiſtrat. 


Unſere auswärtigen Cameraden benach⸗ 
richtigen wir hierdurch ergebenſt, daß am 
Zten Februar d. J. wieder die Feſtfeier 
des Vereines der Freiwilligen aus dem 
Jahre 1813 ſtattfinden wird, und bitten 
wir, an dieſem Tage Mittags um 1 Uhr 
im kleinen Saale des hieſigen Schützen⸗ 
hauſes ſich recht zahlreich einzufinden. 

Stettin, den 16ten Januar 1853. 

Die Ordner des Vereins. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle der Lehrerin an der Höhern Töchterſchule 
pierſelbſt wird zum iſten April d. J. erledigt werden. 
Wir fordern daher geeignete Schulamtsbewerberinnen, 
welche den Unterricht in den Lehrgegenſtänden der hö- 
bern Töchterſchule, vornehmlich im Franzöſiſchen, ſo⸗ 
wie in weiblichen Handarbeiten zu ertheilen fähi ſind 
und ihr Examen vor einem Provinzial» Schul» Colle- 

ium abgelegt haben, hierdurch auf, ſich bis zum Sten 
gange n portofreien Briefen unter Einreichung ihrer 

eugniſſe bei uns zu melden. Das Gehalt beträgt 
200 Thlr. jährlich; Meldungen, denen das Prüfungs⸗ 
bergen fehlt, können nicht berückſichtigt werden. 

emmin, den 14ten Januar 1853. 
Die Stadiſchuldeputation. 


Auktionen. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den Sten Februar e., Bor: 
mittags 10 Uhr, ſollen im Geſchäftsbüreau J. 
der unterzeichneten Regierung circa 600 Exemplare 
des Ortſchafts⸗Regiſters Stettiner Regierungs⸗Bezirks 
als Makulatur verkauft werden, wozu Käufer einge⸗ 
laden werden. 

Stettin, den 21ſten Januar 1853. 

Königliche Regierung; Abtheilung des Innern. 


Holzverkauf. 
Es ſollen am Zien und Aten Februar d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Forſtrevier Wolfshorſt an Ort 
und Stelle - 
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auf dem Stamme ſtehend, in dem Jagen No. 25 öf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Stettin, den 17ten Januar 1853. 
Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


— 


Verpacht ungen. 


Verpachtun 


+ 
Umſtände halber ſoll in einer un Pro» 
vinzialſtadt verpachtet werden: 
1) eine Conditorei mit Schankgeſchäft, 2) eine 
Bäckerei mit Schankgeſchäft, und 3) eine Reſtau⸗ 
ration mit Wein-, Bier- und Branntwein-Aus⸗ 
ſchank nebſt Billard und Kegelbahn. 
Nähere Auskunft ertheilt p. Wegener, Krautmarkt 
No. 1053, 2 Treppen. Zu ſprechen von 12— 2 Uhr. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Electro- magnetische 


Induetions-Apparate, 


die ſich vor den Goldberger'ſchen dadurch auszeichn 
daß ſie billiger ſind, ester Kraft . und 10 — 
nig Raum einnehmen, daß ſie in der Taſche Platz fin⸗ 
den, fertige ich nach eigener Erfindung auf eſtellung 
an, und find ſolche ſtets in dem photographiſchen Atelier 
des Herrn Stoltenburg, Rödenberg No. 247, zur ge⸗ 
fälligen Anſicht aufgeſtellt. 

Rudolf Hoel, 


Chemiker und Photograph. 


Echten Peruanischen Guano 
von Anth. Gibbs & Sohn in London zu den bil⸗ 


ligſten Preiſen bei 
L. Troschel. 


Schuh- und Stiefelfabrik 


von ©, HKurtzer. 


Beutlerſtr. No. 97, 


empfiehlt einem geehrten Publikum ihr vorzügliches 
Fabrikat zu den bekannt billigen Preiſen. 0 


Weisse Atlas-Schuhe 


empfiehlt F. Kuick jr., Roßmarkt No. 712. 


Gesundheits-Sohlen 


ſind wieder vorräthig bei F. Knick jr, 


Schnürsenkel 
verkauft zu Fabrik⸗Preiſen in einzelnen Schnüren, 
wie ganzen und halben Dutzenden, auch Grosweiſe in 
allen Bändern und Stärken 


F. Knick jr., Roßmarkt No. 712. 


9 » 
Haustabackspfeifen 
mit echten rohen Meerſchaumköpfen (ein empfehlens- 
werthes Rauchen) find wieder vorräthig bet 


L. Kayser. 


Bläulich Canzlei Papier 
pro Rieß 1 Thlr.; 
Patent- Canzlei pro Ries 1 Thlr. 10 far., 
Concept-Papier bro Ries 25 fgr., 
iſt wieder vorräthig bei 


S. J. Saalfeld, 
Schulzenſtraße No. 338. 


Inſertionspreis! 1 far. vro Petitieile. 


Eis Da 
iſt zu haben bei L. Holtz & Co., 


Louiſenſtr. No. 740. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 

Diejenigen geehrten Damen, die uns 
ihre Sommer-Hüte zur Wäſche und zum 
Moderniſiren anvertrauen wollen, erſuchen 
wir höflichſt um möglichſt frühe Einliefe⸗ 
rung derſelben, damit wir beim Beginnen 
des Frühjahrs im Stande ſein können, 
allen Anforderungen zu genügen. 


M. Joseph & C0., 


Kohlmarkt No. 433. 


E Das „Kreisblatt“ für den Greiffenberger 
Kreis (Treptow a. d. R. und Greiffenberg nebſt Um⸗ 
gegend), welches wöchentlich drei Mal erſcheint, em- 
pfehlen wir zur Publikation von Anzeigen jeder Art. 

Die Redaktion. 
Treptow a. d. R. Markt No. 295, 


SE> Opernperspecive N 


vermiethet W. A. Rauche, Optikus, 
Schuhſtraße No. 856, 


STADT-THEATER. 
Mittwoch den 26. Janr.: 


Zum Veueſiz für Frl. Senger. 
Cappricioſa. 


Luſtſpiel in 3 Akten von E. Blum. 

5 „Hierauf: 5 
Die Wiener in Berlin, 
Vaudeville in 1 Akt von G. v. Holtey. 

Zum Schluß zum Erſtenmale: 


Alte und neue Zeit. 
Komiſches Divertiſſement in 1 Akt. 


Verantwortlicher Redakteur; Heinrich Balcke in Stettin. 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Ef fenbart in Stettin. 


